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Berlin den 24, Februar. Seine Majeftät der 
König haben den vortragenden Rath im Miniſterium 
des Königlichen Hauſes, bei dem Geheimen Staats: 
und Kabinets⸗Archive und der Archiv⸗ Verwaltung, 
bisherigen Regierungs⸗Rath George Wilhelm von 


Raumer, zum Geheimen Regierungs⸗Rathe zu er⸗ 
nennen und die desfallſige Beſtallung zu vollziehen 5 
; z mit den Grafen von Appony und Pahlen. Der 


geruht. 3 


Se. Mafeſtaͤt der König haben den bei der Gene⸗ 


ral⸗Kommiſſton zu Stendal angeſtellten Juſtizrath 
Koch zum Regierungs⸗Rath zu ernennen gerubt. 
Des Koͤnigs Majeſtät haben geruht, den Land: 
und Stadtgerichts⸗Direktor Thomas zu Reichen⸗ 
bach in Schleſien zugleich zum Kreis⸗Juſtizrath zu 
ernennen. 5 ; 


Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Karl Guſtav George Ludwig Wocke iſt zum Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſfarius bei dem Land⸗ und Stadtgericht 
zu Trzemeſzuo beſtellt worden, N 
Im Bezirke der Koͤnigl. Regierung zu Bro m⸗ 
berg iſt der bisherige Kommendarius Szym an⸗ 
Ski aus Strzalkowo als Pfarrer bei der katholiſchen 
Kirche in Blugowo angeſtellt worden. 5 


. 


A „ laeh 
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Paris den 17. Februar. Die geſtrige Abendge⸗ 
ſellſchaft bei dem C onſeils⸗Präſidenten, die erſte, die 


dieſer nach ſeiner Wiederherſtellung gab, war unge⸗ 


1 


hums Poſen. 


27. Februar. 


wöhnlich zahlreich befucht. » Man bemerkte daſelbſt 
eine geoße Anzahl fremder Damen und ſogar Da⸗ 
men aus dem Faubourg St. Germain. Der Her⸗ 
zog von Orleans blieb über eine Stunde und unter⸗ 
hielt ſich lange Zeit mit Herrn von Salvandy über 
den Gefeß = Entwurf in Betreff der Trennung. der 
Gerichtsbarkeiten. Der Fuͤrſt von Talleyrand, der 
ſchon bei Herrn Molé zu Mittag geſpeiſt hatte, blieb 
bis nach der Entfernung des Herzogs von Orleans. 
Der greiſe Diplomat unterhielt ſich vorzugsweiſe 


Haupt⸗Gegenſtand der Unterhaltung war die Abſez⸗ 
zung des Marſchalls Clauzel. Der Fürft von Zals” 
leyrand ſchien dieſelbe zu billigen. 
Der Herzog von Orleans hat zwei ſeiner Haus⸗ 
Beamten nach Afrika geſchickt, dem Vernehmen 
nach, um für ihn eine Anzahl acht Arabiſcher Pfer⸗ 
de zu kaufen. 5 5 RER 
Die Ernennung des General⸗Lieutenants Grafen 
v. Damremont zum General⸗Gouverneur von Algier 
veranlaßt das Journal de Paris zu folgenden Bes 
merkungen: „Das Gouvernement der Regentſchaft 
Algier iſt dem Marſchall Clauzel entzogen worden. 
Die Erörterung über die Ereigniſſe vor Konſtantine 
und über die Urſachen, die unſere beklagenswerthe 


Niederlage vor dieſer Stadt herbeigeführt haben, 


kann nunmehr in den Kammern vor ſich gehen, oh⸗ 
ne daß irgend ein verfaſſungs maͤßiger Grundſatz da⸗ 
durch verletzt wird. Glaubt die Oppoſttion, daß 


die begangenen Fehler und erlittenen Mofälle dem 


Miniſterium beizumeſſen ſeien, ſo giebt die Abſetzung 
des Marſchalls Clauzel ihr eine paſſende Gelegen⸗ 
heit, ihrem Unmuth gegen die Miniſter Luft zu mas 
chen. In der Alternative, entweder die Solidari⸗ 
tat für die Handlungen des Marſchalls Clauzel zu 


. 
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übernehmen, oder dem Marſchall das Kommando 


in Algier zu entziehen, konnte das Kabinet keinen 


Augenblick zweifelhaft ſeyn: ein Mittelweg war, oh⸗ 
ne ſich der Schwaͤche ſchuldig zu machen, unmdg⸗ 
lich. Aber auch der Marſchall Clauzel wird jetzt, 
wo er feiner vollen Unabhängigkeit als Deputirter 
zuruͤckgegeben iſt, auf die gegen ihn gerichteten Bes 
ſchuldigungen ruckſichtslos antworten konnen. Der 
General Graf von Damremont, der den Marſchall 
in Afrika erſetzt, iſt nach Paris beſchieden worden, 
auch bereits bier angekommen. Das Kommando 
der 8ten Militair-Divifion in Marſeille wird ſtatt 
feiner einſtweilen der General Beurman (komman⸗ 
dirender General im Dep. des Var), übernehmen.“ 
— Das Journal du Commerce behauptet, daß 
man in der Kammer die Ernennung des Grafen v. 
Damremont zum Nachfolger des Grafen Clauzel 
ganz einfach als einen erſten Schritt zur Aufgebung 
der Kolonie betrachte, dergeſtalt, daß die Beſitzung 
ſich auf Algier, Orau, Bona und vielleicht Bugia 
erſtrecken würde. — Der Courier Frangais ſagt: 
„Aus der Ernennung des Generals Damremont zum 
Gouverneur uuſeret Aftikaniſchen Beſitzungen geht 
nicht nothwendigerweiſe hervor, daß ihm auch der 
Oberbefehl hder die zweite Expedition nach Konſtan⸗ 
tine anvertraut werden wird. Es deutet im Gegen⸗ 
theil Alles darauf hin, daß der Plan, das Kommau⸗ 
do dem Herzoge v. Orleans zu übertragen, in Aus⸗ 
führung gebracht werden fol. Wir haben ſchon auf 
die Uebelſtände aufnierffam gemacht, die uns mit 
einer ſolchen Maßregel verknüpft zu ſeyn ſcheinen, 
Mittlerweile hat die Kammer bei Berathung der 
Kredite für jene Expedition das Recht, ſich um die 
Leitung derſelben zu bekümmern, und zu unterſu⸗ 
chen, ob durch die Anweſenheit eines Prinzen nicht 
unnuͤtze Koſten herbeigeführt werden würden.“ 
Ein hieſiges Blatt meldet in einer Nachſchrift von 


5 Uhr Nachmittags Folgendes; „Wir erfahren in 


dieſem Augenblick aus einer zuverläffigen Quelle, 
daß in Folge eines Beſchluſſes des Minifier-Confrile, 
die Expedition nach Konſtantine auf unbeſtimmte 
Zeit verſchoben worden iſt, angeblich weil man die 
Nachricht von dem Ausbruch der Peſt in Tripolis 


erhalten habe. Dieſer Beſchluß muß ſchon vor eint⸗ 


gen Tagen gefaßt worden ſeyn; denn wir verneh⸗ 
men, daß ver Platz⸗Kommandant von Toulon un⸗ 
term 12, Februar die nachſtehende telegrappifche 
Depeſche vom Kriegs⸗Miniſter erhalten hat; „„Pa⸗ 
ris den 12. Februar. Jede Abſendung von Trup⸗ 
pen nach Bono wird biß auf Weiteres eingeſtellt. 
Ertheilen Die Hierzu die adthigen Befehle. Im Foll 
die beiden Schiffe, die, Ihrer Anzeige gemäß, heute 
nach Bong abgehen foßten, ſchon unter Segel ge: 
gangen wären, fo beauftragen Sie den Ser- Prä⸗ 


fekten, augenblicklich eis Dampfſchiff abzuſenden, 


um jenen beiden Schiffen den Befehl zur Rückkehr 


noch Toulon zu uͤberbringen.““ — Die beiden ig‘ 


0 
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Rede ſtehenden Schiffe, die „Egerie“ und bie „Mar⸗ 
ne“, waren dei Ankunft der obigen Depeſche eben 
im Begriff, unter Segel zu gehen. Sie haben fos 
gleich mit der Wiederausſchiffung der am Bord be= 
findlichen Truppen begonnen, 

Ein Schreiben aus Paris im Courier behaup⸗ 
tet, die Expedition nach Konſtantine werde wegen 
des Ausbruchs der Peſt in Tunis und Tripolis noch 
aufgeſchoben werden. 

Meunier's Prozeß wird wahrſcheinlich erſt gegen 
die Mitte des künftigen Monats vor dem Pairde 
hofe verhandelt werden. Als Grund dieſer Ver⸗ 
zoͤgerung giebt man im Publikum an, daß Meu⸗ 
nier neuerdings wichtige Ausſagen gemacht und un⸗ 
ter Anderem erklart habe, daß zwei feiner Freunde 
(Lavaux und Lacoze, die bereits gefänglich eingezo⸗ 
gen worden) mit ihm darum gelooft hatten, wer 
von ihnen den Angriff auf den König begehen folle. 
Man will wiſſen, daß dieſe beiden Leute jetzt in 
Meunſer's Prozeſſe als Mitſchuldige figuriren 
würden. > 

Großes Aufſehen hat eine Vorfichts-Maafregel 
in dem Tuilerieen⸗Garten gemacht. In einer der 
Alleen rechts vom Schloſſe, der Terraſſe gegen⸗ 
über, ſteht ein hoͤizerner Pavillon, wo Erfriſchun⸗ 
gen verkauft werden. Dieſes Haus wird jetzt de⸗ 
molirt, angeblich, weil ein Schuß von dork aus 
den Koͤnig im Fenſter treffen konnte. : 

Die durch den Straßburger Prozeß bekannt ges 
wordene Madame Gordon, die in Paris Konzerte 
geben wollte, hat von dem Polizei⸗Praͤfekten die 
Anzeige erhalten, daß ihr Öffentliches Auftreten in 
der Hauptſtadt nicht geſtattet werden würde. Sie 
will jetzt auf den Rath eines Advokaten dem Ge⸗ 
richte die Frage vorlegen, ob die Polizei ſie an der 


Ausuͤbung ihrer Kunſt hindern koͤnne. 


(Bresl. Zeit.) Aus Quellen werden Ströme. 
Die Engliſchen Journale und ſogar die Engliſchen 
Miniſter legen großes Gewicht auf die Ruſſiſche 
Juſtiz im ſchwarzen Meere. Wenn ich der Mor- 
ning-Post glauben darf, fo will ſich die ſtolze Nos 
tion für den ſogenannten Piratenſtreich, wie man 
die Arreſtation des Vixen nennt, empfindlich raͤchen, 
dem Kaiſer die Herrſchaft in Cirkaſſien aktenmaͤßig 
ſtreitig machen, wohl gar mit ihm einen Krieg anz, 
fangen; aber ich ala in dieſem 1837/ften Jahre 
nicht einmal an die Moglichkeit eines Krieges uns, 
ter Europaͤiſchen Möchten und es kommt mir faſt 
lächerlich vor, wenn ich von einem Engliſchen 
Krieg hoͤre. Dieſes Volk der Kraͤmer leiht bloß 
Geld und Induſtrie zu Partejung auf Pfaͤnder, es 
dient nirgends oder auf allen Seiten, wie z B. 
jetzt in Spanien, Uuterdeß Vicomte Palmerſton 
im Parlamente demonſtrirt, daß die Eugliſche Le⸗ 
gion an der Kuͤſte Biskoyas nur einen Paragraph 
explizire, und die Lieferung der Hoſen und Kartu⸗ 
ſchen an die Chriſtinos beſchirme, unterdeg die 
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Juden der Boͤrſe unter hoher Protektion Geld an 
den Juden Mendizabal leihen, der vielleicht die 
Boͤrneſche Republik in Madrid einführt und ſich zum 
Herrn aller Klöfter und Abteien macht, was thun die 
Männer in der City? Sie blamiren ihre Kollegen und 
unterſtutzen, auf andere, ohne Zweifel beſſere 
Hoffnungen, Don Karlos. Der Staat wird ſpaͤ⸗ 
ter dafür ſorgen, daß die Spekulanten aller Far⸗ 
ben ihre Rechnung finden. — Wie aber die Fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung bis jetzt ſo blind ſeyn konnte, ihr 
Heil in einem Auſchluß an die Engliſche Politik zu 
finden, wird mir taͤglich ſchwerer zu begreifen, 
da die Staats maͤnner nur ruͤcklings zu ſehen brau⸗ 
chen, um die eklatanteſten Beweiſe von Verluſten 
und Uebervortheilungen einzuſehen. N ya 
© nen 


; P 
Madrid den 7. Februar. Ueber die Karliſtiſche 


Expedition weiß man hier nichts Beſtimmtes; doch 
verſichern Einige, ſie werde von den Generalen 
Sanz oder Öuibelalde kommandirt werden und 
ſolle am 8. uͤber den Ebro gehen und in Unter⸗ 
Aragonſen eindringen. Es ſoll ubrigens den Kar⸗ 
liſten ganzlich an Geld mangeln. \ 

Das Provinziol⸗Regiment von Granada hat den 
Karliſtiſchen Anführer Caſtor, der bis Limpias vor⸗ 
gedrungen war, zum Ruͤckzuge gezwungen. 

Vor einigen Togen gaben mehrere Offiziere dem 
zu Narvaez's Brigade gehörenden Offizier Hermen⸗ 
gildo Ortega, den Cordova den Tapferſten unter 
den Tapfexen nannte, ein glaͤnzendes Diner, bei 
dem viele Toaſte zu Ehren des General Narvaez 
ausgebracht und mehrere für das Miniſterium be⸗ 
leidigende Lieder geſungen wurden. 

Die Regierung iſt ſehr unzufrieden mit der Art, 
wie die Behörden von Euenga den General Nar⸗ 
vaez empfangen haben. 

Die Inſtruktſon des Prozeſſes gegen den Ser⸗ 
geanten Garcia hat begonnen. Eln erſchwerender 
Umſtand iſt, daß er in dem Augenblick, als Men⸗ 
dizabal die Wache zu Hülfe rief, demſelben ein 
Piſtol an den Kopf ſetzte, das ihm indeß entriſſen 
wurde. | 

P ort u ge a l. 

Die Portugieſiſchen Cortes haben ſogleich 

in ihren erſten Sitzungen den auffallenden Beſchluß 
gefaßt, den bisher gewöhnlichen Artikel auszulaſſen, 

daß ſich die Deputirten zur Aufrechthaltung der ka⸗ 

tholiſchen Religiomals Staatsreligion verpflichteten. 
< Großbritannien und Irland. 

London den 16. Febr. Der Prozeß des Lord 
de Roos iſt von dem Gerichtshofe der Kings⸗Bench 
zu deſſen Nachtheile eulſchieden worden. Bekannt⸗ 
lich hatte derfelde gegen einen Herrn Cumming 
eine diffamatoriſche Klage angeſtell', weil dieſer oͤf⸗ 
feutlich behauptet hatte, daß der Lord beim Whiſt⸗ 
fpiele ſich Betruͤgereien erlaubt habe. Das Ge⸗ 
richt hat nun am 11, d. M. eln Urtheil zu Gunſſen 


des Beklagten abgegeben. Lord de Roos iſt bare 
auf gleich am folgenden Tage nach dem Kontinent 
abgereiſt. Lord der Roos iſt der Repraͤſentant der 
alteſten Baronie von England; fie wurde ſchon im 
Jahre 1264 geſtiftet. 8 } 
Das Unterhaus hat ein Geſetz einbringen 
laſſen, wonoch künftig nur noch wegen betruͤge⸗ 
riſchen Schuldenmachens Einkerkerung ſtatt fin⸗ 
det. Es werden damit 15,000 arme Teufel frei, 
die jetzt gegen ihren Willen und ohne ihre Schuld 
in den theuern Schuldgefängniſſen ſitzen und keine 
Hoffnung haben, je bezahlen zu koͤnnen. f 
Der Franzoſe Mercier, der unlängft durch eis 
nen Steinwurf dem Prinzen Ferdinand nachs dem 


Leben geftanden, iſt zum Tode verurtheilt worden. 


Die Polizei iſt bier einer Falſchmuͤnzerbonde auf 
die Spur gekommen, die ihre Werkſtatt in der 
Charles: Street hatte. Am Montag Abend bega⸗ 
ben ſich bewaffnete Polizei-Beamte dorthin. Da 
fie die Thüren verſchloſſen fanden, fo trafen fie 
Maßregeln, das Haus zu umzingeln, um zu ver⸗ 
hindern, daß von der ziemlich zahlreichen Bande 
einer entſchluͤpfe, und ſprengten dann die Haupt⸗ 
thuͤr. 
uͤberraſchten ſechs Frauen bei der Arbeit. Die eine 


ſaß vor dem Feuer und ſchmolz das Metall in ei⸗ 


nem Gießloͤffel, während fie in der andern Hand 
eine Form hielt, in welcher ein Shilling gegoffen 
werden ſollte. Die Polizei bemaͤchtigte ſich bald 
der ganzen Bande und aller ihrer Geraͤthſchaften 
und ſoll dabei Spuren von einer zweiten Bande ent⸗ 


deckt haben, die mit dieſer in Verbindung ſteht. 


Die Influenza iſt hier immer mehr im Abneh⸗ 
men, und man hofft, ſie bald ganz verſchwinden 


zu ſehen. Aus Edinburg dagegen gehen noch ſehr 


betrübende Nachrichten ein; die Sterblichkeit war 


dort im vorigen Monat ſehr groß; im Januar 1836 


ſtarben in Edinburg 413, im Januar dieſes Joh⸗ 
res aber 736 Menſchen, alſo 323 mehr. 8 

Für die eingeborene Armee in Indien ſind zwei 
verſchiedene Orden geſtiftet worden. Der erſte ſoll 
der Orden von Brittiſch- Indien genannt und an 
eingeborene Offiziere von ausgezeichnetem Verdien⸗ 
ſte verliehen werden. Der zweite ſoll ein Verdienſt⸗ 
Orden fuͤr Sepoys ſeyn, die ſich durch Tapferkeit 
im Felde ausgezeichnet haben. Beide find mit aus 


gemeſſenen Decorationen und bedeutenden Solde  : 


Zulogen verbunden. 8 

Aus Liſfabon find in London Nachrichten bis 
zum gten d. eingegangen. Die Hauptſtadt war 
ruhig; in den Cortes ward aber über einige vorge⸗ 
kommene Schmuggeleien, angeblich von Engländern 


geleitet, mit ſolcher Lebhaftigkeit diskutirt, daß die 


Engliſchen Journale daraus auf das Vorhanden⸗ 
ſeyn einer gegen England ſehr feindlichen Stim⸗ 
mung in Portugal ſchließ en. 


In mehreren Stoͤdten von Mexiko haben ſich die 


Sie drangen ſchnell in dos Haus ein und, 
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Truppen empdrt, und es find bereits blutige Ge⸗ 
fechte vorgefallen SR 
Berichte ans Havana vom II. Januar ſpre⸗ 


chen von einer dort entdeckten Verſchwoͤrung, in 
Folge welcher die Generale Espinoſa und Baſſadre 


arretirt worden ſeien. Sant 
Nachrichten aus Vera: Cruz vom 23. Decem⸗ 
ber melden, daß General Buſtamente von Habre 
dort angekommen und gleich nach Mexiko weiter 
gegangen war, wo er zum Praͤſidenten ernannt zu 
werden hoffte. - \ 
Die Times theilen aus einem Privatſchreiben 
aus St. Petersburg vom 25. Jan. folgenden Aus: 
zug mit: „Die Beſchlagnahme und Confiskation 
des „Vixen“ hat hier kaum irgend eine Senſation 
gemacht, im Palaſt und unter den Diplomgten 
wenigſtens gar nicht. Dem äußeren Auſchein nach 
zu urtheilen, deſteht, wenn wir auch keinen Beweis 
hatten, das beſtmoͤgliche Vernehmen zwiſchen der 
bieſigen Regierung, und ihren großen Nachbarn. 
Graf Durham und Herr von Barante (der Briti⸗ 
ſche und der Franzoͤſiſche Botſchafter) werden mit 
ganz befonderer und höchft ſchmeichelhafter Auf⸗ 
merkſamkeit von Seiten der Regierung und des 
Hofes behandelt. Der Kaiſer überhäuft ſie mit 
Gnadenbezeugungen, er beſucht fie ohne Ceremonie, 
ohne Adjutaaten und Gefolge, in ihren Wohnungen 
und empfängt fie in feinem Palaſt mit einer Leut⸗ 
ſeligkeit, wie ſie im Schloſſe der Zuillerieen. nicht 
vorkommt. So herrſcht hier keine ſteife Grapitär, 
fondern allgemeine Heiterkeit. Man beſchäftigt 
ſich mit Luſtbarkeiten, Feſten und Ballen. Die 
Schoͤnheit des Tages iſt die Baroneſſe von Meyen⸗ 
dorff. Das Einzige, was einiges Aufſehen machte, 
war das ſchaͤndliche Attentat auf das Leben Ludwig 
Philipps, nicht als ob dieſes Verbrechen Beſorgniſſe 
hinſichtlich der Auftechterhaltung des Friedens er⸗ 
regt hätte, ſondern blos weil man darüber ſchau⸗ 
dert unb Sympathie für den Koͤnig und die Koͤnig⸗ 
liche Familie empfand.“ 2 
Eben dieſem Blatte wird aus Konftantinopel 


vom 18 Januar gemeldet: „Es iſt hier alles ruhig, 


und die Sachen ſehen in jeder Hinſicht weit erfreuli⸗ 
cher aus, als vor kurzem. Die Peſt fängt, dem 
Himmel ſei Dauk, jetzt raſch an abzunehmen, Von 
der Wegnahme des Britiſchen Schiffs „Vixen“ 
ſpricht man nicht mehr, und es ſcheint nicht nur 
zwiſchen der Tuͤrkiſchen Regierung und den Nepräz 
ſentanten der fremden Mächte, foadern auch zwiſchen 
dieſen Diplomaten ſelbſt das beſte Vernehmen zu 
herrschen I e Di f 

— Den 17. Februar. Man verſpricht ſich in 
dieſem Jahre eine ſehr glänzende Saiſen. Mit dem 
Monat Mai erwartet man hier wieder einige junge 


Dieutſche Prinzen und ſchmeichelt fi) mit der Hoff⸗ 


nung, die Prinzeſſin Viktoria werde endlich eine 


ER Wahl nach den Wünſchen ihres Herzens treffen. 


Der Hof wird nicht bor dem 1. März in London er 


wartet. : 

Aus San Sebaſtian hat man in London Nach⸗ 
richten bis zum 10. d. M., denen zufolge das für 
General Evans beſtimmte Truppen = Corps zum 
Belaufe von 15 — 16,000 Mann dort verſammelt 
war. Die Operationen, durch die Brittifche Sees 
macht unter Lord John Hay kräftig unterftüßr, 
ſollen am 12. oder 13, beginnen. \ 

Bombay: Zeitungen vom 2. Oktober melden, 
daß in Palih, einer bedeutenden Handelsſtadt, die 
Peſt oder vielmehr eine Krankheit, die der Peſt ſehr 
gleich kam, ausgebrochen war. In Folge deſſen 
hatten die Regierungs⸗Behoͤrden Befehl zu Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln gegen die Einſchleppung der Krank⸗ 
heit in das Bombayſche Gebiet erlaſſen. Eine Kal⸗ 
kuttaer Zeitung meldet, ein Plan zu Eiſenbahnen 
von dem Mount und von Poonamalle nach Mas 
dras habe die Genehmigung der Regierung erhalten 
und werde ſogleich in Ausfuͤhrung gebracht werden. 

Nach Berſchten aus New Pork vom 25. b. 
M. iſt das Reſultat der Nord⸗Amerikaniſchen Präs 
ſidentenwahl endlich offiziell bekannt. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der Stimmen, welche Herr van Buren 
erhielt, beträgt 761,632, das iſt 54,415 Stimmen 
mehr, als General Jackſon bei ſeiner Wahl im Jahre 
1832 hatte. Gegen van Buren waren 775,452 
Stimmen. In New Pork war der Wechſelkours 
auf 92 bis 10 geſtiegen. Geld war wieder reichlich 
am Markte, und mit dem naͤchſten Londoner Packet⸗ 
ſchiff ſollten große Geldfendungen abgehen. Son⸗ 
tana befand ſich ſchon ſeit mehreren Tagen in 
Waſhington. Er ſollte am 236ſten bei dem Ges 
neral Jackſon ſpeiſen und dann am folgenden Tage 
feine Ruͤckreiſe nach Mexiko antreten. Der Prä⸗ 
ſident hat bereits dem Kongreſſe Mittheilungen in 
Bezug auf die Negociationen gemacht, welche San⸗ 
kana ſchon vor längerer Zeit hatte einleiten wollen, 

Der Präſident hatte deuſelben jedoch als Unter⸗ 
Händler nicht anerkennen zu können geglaubt. Bei 
Gelegenheit der Mittheilungen uͤber dieſe Sache 
ſprachen ſich im Senate zwei Mitglieder, die Herren 
Preſton und Calhoun, fur die unverzuglichſte Aus 
erkennung der Unabhängigkeit von Texas aus. Be⸗ 
richte aus Mexiko melden dagegen, daß man dort 
noch keinesweges for ſehr zur Verſoͤhnung geneigt 
ſei, ja, daß man ſogar gegen die Vereinigten Stanz. 
ten ſelbſt feindſelige Pläne hege. Der Nord-Ame⸗ 
rikaniſche Geſandte, Herr Ellis, hatte Mexiko ver⸗ 

laſſen und die dort reſidirenden Nordamerikauer 
waren argen Mißhandlungen ausgeſetzt. Buſta⸗ 
mente hakte ſeine Ernennung zum Prafidenten der 
Republik angenommen, und es waren an alle Mi: 
litair⸗ und Ewil⸗Behoͤrden Befehle erloſſen worden, 
den Ex⸗Präſidenten Santana, wenn er ſich auf dem 

Gebiete von Mexiko ſollte blicken laſſen, gefangen 

zu nehmen und vor ein Kriegsgericht zu ſtellen. 


Defterreid. - 

Wien den 12. Febr. Man will wiſſen, daß 
bei der bevorſtehenden Koͤnigskroͤnung in Mailand 
der Papſt ſich in genannte Stadt begeben werdez 
ob er jedoch die Function eines Conſeergtors bei 


klaͤrt haben, 


dieſer feierlichen Handlung ſelbſt uͤbernehmen wer⸗ 


de, iſt noch ungewiß. Vuch heißt es, daß zu dies 


ſem Feſte ſich die Koͤnigliche Familie von Neapel 


und Turin, die Kronprinzen von Bayern und Wuͤrt⸗ 
temberg und der Herzog von Nemours zu Mai⸗ 
land einfinden wuͤrden. b r 
Au letzten Faſchingstage war im Gräaͤfl. Pal⸗ 
fofchen Hauſe ein großes auf Subſeription veran⸗ 
ſtaltetes Oiner nebſt Ballfeſt, welches um 12 Uhr 
Mittags eroͤffnet wurde und zwoͤlf Stunden 
dauerte; die Einlage war auf 40 Fl. C. M. feſt⸗ 
gelegt, und war dabei Alles aufgeboten, was nur 
Pracht, Eleganz und Vergnügen gewähren konnte. 
Fürſt Metternich ſelbſt und der hoͤchſte Adel wohn⸗ 
ten dieſem Feſte bei. f ; 

— Den 14, Februar. Se, Kaiſerliche Ho: 
heit der Erzherzog Maximilian, der einen Anfall 
vom Schlagfluß hatte, befindet ſich jetzt etwas 
beſſer. Die verwittwete Herzogin von Anhalt⸗Cö⸗ 
then iſt ſeit einigen Tagen ebenfalls hier ernſtlich 
erkrankt. N i 

Es verlautet, daß die fuͤr Ende September d. J. 
beſtimmt geweſene Krönung in Mailand erſt im 
April k. J. vor ſich gehen werde. f 

Vorgeſtern wurde im Hofburgethegter ein hi⸗ 
ſtoriſches Schauſpiel, „Maximilian in Flandern“, 
mit ungetheiltem Beifall gegeben, auch waren die 
Decoratlonen dabei äußerſt prachtvoll. Verfaſſer 
dieſes Stücks iſt der beliebte Theater⸗Schriftſteller 
v. Pannaſch, Mojor im E. H. Karl Infanterie 
Regiment. f 

Die Grippe hat, wie uͤberall, ſo auch hier, be⸗ 
deutende Erkrankungen und beſonders unter der hie⸗ 
ſigen Garniſon herbeigeführt, : 2 

tte n ö 
Von der Italieniſchen Grenze den 7. 
Februgr. Die Differenzen, welche zwiſchen dem 


Turiner Hofe und der Madrider Regierung wegen 
Zurkcknahme des Exequatur der Sardiniſchen Konz 


ſuln obſchwehten, ſcheinen fo gut als beigelegt zu 
ſeyn. Die Englifche Regierung, die, wie es ſcheint, 
jene Maßregel eigentlich hervorgerufen hatte, foll 
ſich uͤberzeugt haben, daß ſie in politiſcher und 
kommerzieller Ruͤckſicht für Spanien hoͤchſt nach⸗ 


theilig wäre, und zu ernften. Verwickelungen füh⸗ 
den konnte. 


hingewirkt haben, daß man ſich mit Sardinien 


Sie ſoll demnach in Madrid darauf 


7 


verſtaͤndige, und die Handels verbindungen mit Dies 


Man giebt ihm die Schuld, in die neueſte Verſchwd⸗ 
rung von Tampico verwickelt geweſen zu ſeyn. Nas 
lifornien fol ſich gleich Texas fur unabhängig er⸗ 


ſem Lande wieder auf den alten Fuß herſtelle. 
Dieß wird nun auch wohl unverzüglich geſchehen. 
— Vom Krliegsſchauplatz in Spaimien erfahrt man 
in der neuern Zeit nichts Erhebliches. Schon vor 
länger als einem Monat habe ich darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß die Karliſten eine große Expedi⸗ 
tion jenſeſts des Ebro beabſichtigen, jetzt wird die⸗ 
fe Mittheilung von allen Franzöſiſchen Journalen 
beſtaͤtigt. — Nach den Franzoͤſiſchen Journalen 
wäre Gomez in Ungnade bei Don Karlos gefallen; 
nach Allem aber, was man hier weiß, dürfte er ein 
bedeutendes Kommando bei der projektirten Expe⸗ 
dition erhalten. e 
Rom den 9. Febr. Die Regierung hakte zum 
Schluſſe des Karnevals die Wachslichker, Moeco⸗ 
letti, guf dem Korſo erlaubt; aber dieſe Erlaubniß 
hätte beinahe ein trauriges Reſultat herbeigeführt. 
Als nämlich mit einbrechender Nacht die Lichter 
angezuͤndet werden ſollten, um nach hergebrachter 
Sitte den Karneval zu Grabe zu bringen, tobte 
das Volk dagegen und gab ſeinen Unwillen durch 
Pfeifen und Schreien kund. Wer ſich dieſem Wil⸗ 
len fügte, dem wurde Beifall durch Haͤndeklak⸗ 
ſchen zu Theil, ſonſt kamen hier und da die Fenſter 
durch Steinwuͤrfe in Gefahr. Wie dies Toben 
nun über anderthalb Stunden angehalten hatte, 
wobei das dabei aufgeſtellte Militair ſich mit lo⸗ 
benswerther Ruhe benahm, fing der Poͤbel an, ſich 
Inſulten zu erlauben, und ließ feinen Uebermuth 
un Boutiken und Laternen aus, bis endlich die Ka⸗ 
vallerie den Kampfplatz ſchnell reſnigte, welcher 
zwar nicht mit Todten und Verwundeten, wohl 
aber mit Hüten und Maͤnteln bedeckt war. Von 
Unglücksfällen iſt außer einigen geblaͤuten Köpfen 


nichts bekannt geworden. Das Schlimme bei der 


Sache iſt, daß das Volk bei ſolchen Gelegenheiten 
ſeine Macht kennen lernt, es glaubte, das Recht 
auf ſeiner Seite zu haben, indem man ihm ohne 
Urfache den Karneval verboten, hingegen in den 
Provinzſtaͤdten ihn erlaubt habe. Der Gobernatore 
muß dieſe Auftritte vorhergeſehen haben, da er, 
um Unglück zu verhuͤten, dem Militair den gemefa ’ 
ſenſten Befehl gegeben hatte, nicht ohne dringende 
Urſache einzuſchreſten; auch waren die Nebengaffen 
kurz vorher von allen umherliegenden Steinen ge⸗ 
faubert worden. Wie die Regierung die Sache 
anſehen wird, ſteht noch zu erwarten; da indeſſen 
bis jetzt keine Verhaftungen vorgefallen ſind, ſo 
iſt zu vermuthen, daß ſie den Vorfall der Vergeſ⸗ 
ſenheit übergeben will. — Die diesjährige Ver⸗ 
ordnung wegen Beobachtung der Faſten iſt, nach 
den Umſtänden zur Erleichterung des Volks, ſehr 
nachſichtig, und zur Erhaltung der Geſundheit ganz 
angemeſſen. . 
Tür k e 
Konſtantinopel den 25. Jan. Vor einigen 
Tagen iſt die Beute aus dem letzthin beendigten 


wi 
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Kriege mit dem Rurdenhäuptling Revendus Bey, 
beſtehend in drei Millionen Türkiſchen Piaſtern, 
“bier angelangt. 


Am 23. d. M. brach in Balat, einem von Iſra⸗ 


eliten bewohnten Stadtviertel Konſtantinopels, eine 
Feuersbrunſt aus, welche gegen hundert Haͤuſer 
und ſechszig Kaufmannsbuden verzehrte, 

Die Peſt hat ſeit Abgang der letzten Poſt unter 
den Türken ſowohl als unter den anderen Nationen 
merklich nachgelaſſen. Dieſem Umſtande duͤrfte 

es wohl wohl zuzuſchreiben ſeyn, daß der Syltau 
den Muſelmaͤnnern die Einſtellung der Raͤuche⸗ 
rungs- Unſtalten anbefohlen hat. Ungeachtet dieſer 
Beſſerung hat im Ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel zu 
Bujuckdere ein Peſtfall unter den Dienſtleuten ſtattge⸗ 
funden, durch welchen die ganze Familie des Herrn 
von Butenieff in großen Allarm geſetzt wurde. 

Syrien iſt von einem ſtarken Erdbeben heimge⸗ 
ſucht worden, welches namentlich in Tabarieh (Ti⸗ 
berias) und Safed ſchreckliche Verheerungen ange⸗ 
richtet hat. — ö 

Ueber dieſes Erdbeben enthalt ein Schreiben aus 
Bafrut vom 11. Januar (im Journal de Smyrne) 
folgende nähere Nachrichten: „Eine ſchreckliche Ka⸗ 
taſtrophe hat Syrien heimgeſucht und Schrecken im 
ganzen Lande verbreitet. Am Neufahrstage, einige 
Minuten vor Sonnenaufgang, ſind die Städte Ta⸗ 

barieh und Sofed nebſt allen umliegenden Dörfern 


durch ein heftiges Erdbeben, deſſen Stöße auch hier 


verfpürt wurden, und deren einer über 30 Sekun⸗ 
deß anhielt, von Grund aus zerſibrt worden, Jene 
beiden Staͤdte find nichts mehr als ein Schutt: 
haufen, und man verſichert, daß neun Zehntheile 
ihrer Bewohner unter den Ruinen derſelben begras 
ben worden ſind! Man kann ſich noch keinen rich⸗ 
tigen Begriff von dem Unglück dieſes Tages machen, 
denn jeden Augenblick laufen von allen Seiten neue 
ſchaudererregende Berichte über dieſes Naturereig⸗ 
niß ein. Wir haben noch keine Nachrichten aus 
Jeruſalem und aus Jaffa, was gunſtig gedeutet 
wird, da, wenn dieſe beiden Städte gelitten hätten, 
die Kunde hiervon ſich ſchnell verbreitet haben würs 
de. — Acre und Saida haben ſehr heftige Stöße 
erlitten. Mon verſichert, daß in Acre alle neuen 
Bauten eingeſtürzt find; in Saida find mehrere 
Käufer ganz zerſtort, alle übrigen bedeutend bes 
ſchaͤdigt worden. Der Franzoͤſiſche Chan (Waaren⸗ 
Niederlage) ift nicht mehr wohnbar. Die Gattin 
des Franzoͤſiſchen Agenten iſt mit einem gebrochenen 
Beine aus dem Schutt hervorgezogen worden. — 
In Tripolis wurde die Erſchütterung aber viel 
ſchwaͤcher verſpürt. Die wellenformigen Bewegun⸗ 
gen kamen aus dem Süden, der vorzüglich gelttten 
hat; man ſchreibt das Phänomen dem unterirdiſchen 
Vulkane zu, der das Pech aus dem Todten Meere 
auswirft. — Hier (in Bairut) find nur einige Haus 
fer eingeſtüͤrzt und mehrere beſchadigt worden; in 


1 


* 
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der Umgegend iſt ein Chan eingeſtürzt und hat meh⸗ 
rere Perſonen unter den Trümmern begraben. — 
Zehn Tage ſind ſeit dieſer ſchrecklichen Kataſtrophe 
verfirihen, und noch immer ſchweben wir in Angſt, 
denn die Erde iſt fortwährend in Bewegung und 
man verſpürt täglich neue Erſchütterungen.“ 
Griechen lan d. Wa 
Nauplia den 20. Deebr. Wir hatten vor eini⸗ 
gen Tagen ein eigenes Feſt in ünſeren Mauern, 
naͤmlich die Jahresfeier der Einnahme des Palamız 
des durch die Griechen au St. Andreastage, 30, 
November. Mau gab ſich viele Mühe, den alten 
Palikarengeiſt nicht erſterben zu laſſen, ſondern ihn 
neuerdings zu beleben, ja zu entflammen. Auch 
Kolokotronis und plaputas u. U. wurde gedacht! 
Leider wurden bei dieſer Gelegenheit zwei Kandniere 
Opfer ihrer Unvorſichtigkeit. — Die Räuber Kons 
dojuriani, deren Todesurtheil von Sr, Maj. dem 
Koͤnig Otto beſtaͤtigt wurde, find noch immer nicht 
gerichtet. Obgleich vor ihrem Namen Mored ers 
bebte, ſo hat man doch den Scharfrichter, einen 
Griechen aus Cypern, der das Urtheil vollſtrecken 


ſollte, am Tage vor der Hinrichtung in unſerer⸗ 


Stadt ermordet und feinen Gehülfen mit dem Tode 


bedroht, wenn er ſeine Entlaſſung nicht augenblicklich 


einreichen würde, Die Deutſchen Truppen haben 
ſchon früher feierlich proteſtirt, ſich als Henker ge⸗ 
brauchen zu laſfen, und fo konnte bis jetzt das Ur⸗ 


theil durch das Schaffot noch nicht vollzogen wer⸗ 


den. Dieſes geringe Aufehen der Geſetze und Re⸗ 
gierung hat die Räuber in Morea ermutbigt und 
von allen Seiten laufen Klagen über raͤuberiſche 
Ueberfaͤlle ein. Ein Gouverneur konnte ſich nur 
durch einen Sprung aus dem Fenſter retten. — 
Die Verweſſung des Predigers Germanos hat in 


Argolis, wo er ſeine meiſten Anhänger zählt, einen 


unbeſchreiblichen Eindruck gemacht; man ſieht dies 
ſes Einſchreiten als eine Verfolgung der orthodoxen 
Kirche an. a \ 


— — — 


Vermiſchte Nachrichten. a 
In Settin iſt das Opfergeld und das 
Beichtgeld, und zwar gegen eine Entſchaͤdigung 
von 1000 Thalern aus der Stadtkaſſe abgeſchafft 
worden. 5 f 


Am 10. Februar flog in Breslau, bei freund⸗ 


lichem Sonnenſchein, ein Schmetterling (Trauer⸗ 
mantel) einem Studirenden ins Feuſter. Es ger 
ſchah dies unmittelbar nach der mehrtägigen ſtren⸗ 


gen Kälte, und an einem Tage, wo man Abends- 


und Morgens noch mehrere Grade unter dem Ge⸗ 


frierpunkt hatte. 


Eine eben nicht erfreuliche Beobachtung: (fo 
ſchreibt man aus Schleſien) iſt die, daß jetzt eine 
Menge Menſchen am ſogenannten delirium tre- 


— 


* 
mens, in Folge ſtarken Brannkweintrinkens, ſter⸗ 
ben. Die Wohlfeilheit des Getraͤnkes (ein Preuß. 
Quart zu 3 — 4 Sgr.) vermehrt das Laſter, und 
die Wirkungen des Kartoffelbranntweins ſcheinen 
noch viel nachtheiliger zu ſeyn, als die des Korn⸗ 
brauntweins. Man bringt gegen dieſes Uebel, 
welches immer mehr um ſich zu greifen droht, eine 
neue erhöhte Beſteuerung in Vorſchlag. Was könnte 
ſie aber helfen, da uns die Erfahrung lehrt, daß 
dieſelbe von jeher das Uebel nur vermehrt hat, an⸗ 
ſtatt es zu vermindern. 


Der zu dem Unternehmen der Magdeburger⸗ 
Dampfſchifffahrt auf der Elbe normirte Betrag 
von 60,000 Thlr., iſt zwar nur ungefähr zur Hälfte 
gezeichnet worden, jedoch ſind die Unternehmer dahin 
einberſtanden, falls das vorlaufig zu erbauende eine 
Dampfſchiff dem Zweck entſprechend und die Befah⸗ 


rung der Elbe auf dieſe Weiſe ausführbar gefunden 


werden ſollte, zur Auſchaffung mehrerer Bble ihre 
Zeichnungen zu erhöhen, 


Die mehrerwähnte Luftſchifferin Mrs. Graham, 
iſt noch immer nicht wiederhergeſtellt und leidet ſehr 
an den Folgen des bekannten unglücklichen Sturzes 
bei ihrer letzten Luftfahrt. 


SSS ˙ !... 

Dienſtag den 28. Februar zum Benefiz der Des 

moiſelle Wilhelmi: Der Wald bei Herr⸗ 
mannſtodt; romantiſches Schauſpiel in 4 Auf: 
zuͤgen nach dem Franzoͤſiſchen von Frau v. Weiſſen⸗ 
thurn. — (Eliſe: Prinzeſſin aus Bulgarien, Dem. 
Wilhelmi vom K. K. Theater in e ols letzte 
Gaſtrolle.) 


Bekanntmachung. 
In folgenden, bei der Special⸗ Kommiſſton des 
Mogilnoer Kreiſes anhängigen Sachen: 
1) in der Dienſt⸗ und Naturglienablöſungsſache 


von Nikokaykowo, zum adelichen Gute Jan⸗ 


kowo, Kreiſes Mogilno, gehdrig; 
) in der Dienſt⸗ und Naturallenablöſungsſache 
; von Orchowko, zum adeligen Gute Orchowo, 
Kreiſes Mogilno gehoͤrig; 8 
3) in der Dienſtabloͤſungsſache von dem im Kreiſe 
Mogilno belegenen, zu dem adeligen Gute Lu⸗ 


dzisko, Inowraclawer Kreiſes, gehörigen Dorfe 


Paluczyn; 

4) in der Dienſt⸗, Loudemial⸗ und Naturalienab⸗ 
loſungsſache von Suſzewo, zu dem adeligen 
Gute Oſſowiee, biefigen Kreifed, geboͤrigz 

50 in der Dienſt- und Naturalienabloͤſungs⸗, fo 
wie Weideabfindungsſache von Wulfa Orchow⸗ 
ska, zum adeligen Gute Orchowo, Mogilnoer 
Kreiſes, gehörig; E 

6) in der Angelegenheit, betreffend die ſpezielle 
n der Feldmark Trlong, Kreiſes Mo⸗ 
gilno; 

7) wm der Dienſtabloͤſungs⸗ Sache von Sb 
Kreis zu 
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8) in ber Dienſt⸗ und Meibeabfinbunge:, for wie 
Gemeinheits⸗Aufhebungsſache von adelig 
Dombrowo bei Mogilno; 


90) in der Dienſtabloͤſungs⸗ und Gemeinheits⸗ 


Aufhebungs⸗Sache von Bieslin, 
gymnaſio in Trzemeſzuo gehörig; 

10) in der Dienſt⸗ und Naturalienabloͤſungsſache 
von Hutta Palendzkie, zu der N Pad⸗ 
niewo, Kreis Mogilno, gehörig 

11) in der Dienſtablöſungsſache von Jakubowo, 
einem zur Koͤniglichen Domainen⸗Intendantur 
Mogilno gehörigen Dorfe; 


zum Pros 


12) in der Dienft= und Naturalienablöfungsfadhe 


von Kozlowko, zum Progymnaſio in Trzeme⸗ 
[500 gehörig; 

13) in der Gemeiaheits Aufhebungsſache des 
Koͤniglichen Bauerdorfes Miecierzyn; 

14) in der Dienſt⸗ und Naturalfenablöfungsſache 
von Mielinko, zur Herrſchaft Padniewo, Mo⸗ 
giluoer Kreiſes gehörig; 

15) in der Gemeinheitd = Aufhebungsfache von 
Chakupsko, Kreis Mogilno; 

16) in der Dienſtabloͤſungsſache von Przyima, 
Kreis Mogilno; 

17) in der Dienſtabloͤſungs⸗, Holz- und Weide⸗ 
abfindungsſache von Maniſty⸗ Holland, Kreis 
Mogil no; 

18) in der Holz⸗ und Weideabfindungs⸗Sache von 
Wyrobki, zu Lawki gehoͤrig, hieſigen Kreiſes; 

19) in der Dienſt⸗ und Weſdegbfindungsſache von 
Mokro, Mogilnoer Kreiſes; 


werden alle unbekannten Intereſſenten hierdurch auf⸗ a 


gefordert, ſich mit ihren etwanigen e in 
den hierzu: N 6 
1) für Nikolaykowo, 
2) „ Orchowko, 
3) W Paluczyn, und 
4) * Sufjewor 
auf den 2often März b. 3 J.; 


* 


5) » Wulka⸗Orchowsko, 
6) = Zrlong und 2 
7) » Dembowd; 
auf den 2zıflen März d. J.; 
8) = Dombrowo, 
9) = Bieslin, und 
10) = Hukta Palendzka: 
auf den 22ſten März 9. J 
11) ⸗Jakubowo, 

12) Koztowko und * et 
13) » Mieciergyn: . 
aauf den 29ſten März d. J 34 
14) » Mielinko, 222 
15) : 8 : Holland und g 
16) =. Przyima: 8 

2 ‚auf deu Zoſten DE d. J. 
17) Chalupsko, 

18) » Mokro und 

19) ⸗Wyrobki: 


. auf ben sr gen Mär d. t 8 


7 


8 
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in dem Geſchaͤfts⸗Lokale der unterzeichneten Spe⸗ 
zial⸗Kommiſſion hier in Trzemeſzuo, jedesmal Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr anberaumten Terminen zu mel⸗ 
den, widrigenfalls fie die Auseinadderſetzung, ſelbſt 
im Falle einer Verletzung, gegen ſich gelten laſſen 
müſſen, und mit keinen Einwendungen dagegen weis 
ter gehoͤrt werden koͤnnen. 7 

Trzemeſzuo den 24. Jauuar 1837. 
- Königlibe Spezial⸗Kommiſſion des Mo⸗ 

I gilunoer Kreiſes. 8 


Obgleich ſich noch nicht überfehen läßt, wie weit 
der Ankauf von Ziegeln Seitens der Feſtungs-Bau⸗ 
Direktion in dieſem Jahre wird ausgedehnt werden 
konnen, fo ergeht dennoch im Voraus an alle Zie⸗ 
gelei⸗Beſitzer ꝛc., welche Ziegeln für den Feſtungs⸗ 
Bau liefern wollen, hierdurch die Aufforderung, bis 
zum Eten März e. Vor 
Uhr 

in einer verſiegelten Eingabe: 8 
3) den geringſten Preis franeo am Waſſer, oder 
auf den verſchiedenen Bauplaͤtzen für die drei 
Sorten Ziegeln, wie ſie bisher immer klaſſifi⸗ 

zirt worden ſind; i 
b) das von jeder Sorte abzulaſſende Quantum, 
- einzureichen, worauf zu gedachter Zeit die Eroͤffnung 
der eingegangenen Submiſſionen erfolgen und ein 
Protokoll darüber aufgenommen werden ſoll. Spä- 
tere Eingaben werden unberückſichtigt bleiben. Die 
Feſtungs⸗Bau⸗Direktion behält ſich jedoch die Aus⸗ 
wahl unter den Mindeſtforderungen, nach Beſchaf⸗ 
fenheit der Ziegel und unter Berückſichtigung der 
etwanigen, bis auf die verſchiedenen Bauplätze noch 


erforderlichen Transportkoſten vor. 


Poſen den 9, Februar 1837. 


mittags um 


ES =: 
tige 1 50 des Miethszinſes, der Zuſchlag erfol⸗ 
gen ſoll. : x 

Poſen den 24. Februar 1837. 8 . 
Das Kirchen-Köllegium der evangeliſchen 

5 - Detri-Gemeine, 

Neuſilber⸗Waaren von Henniger 

& Comp. in Berlin, 
Breite⸗Straße No. 14. in Poſen zum bevorſte⸗ 
N henden Markt. 5 f 

Wir beehren uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
daß wir den naͤchſten Poſener Markt mit einem 
wohl aſſortirten Lager beziehen werden. 
Waaren ſind mit dem e Henniger 
verſehen, und da, wo es der Raum geſtattet, auch 
mit einem Adler. : FRE: 

Der Kaufmann Herr Lange wird dieſes Gefchäft 
zu beſorgen uͤbernehmen und demnach auch Jahre⸗ 
lang gebrauchte Gegenftände, mit unſern Stempeln 
verſehen, zu Dreiviertheil der neueſten Verkauf⸗ 
Preiſe für unſere Rechnung auf Verlangen zurück⸗ 
kaufen, und ſolche, an welchen Eiſen, Stahl, Ver⸗ 
goldung ꝛc. abzurechnen iſt, oder welche verbraucht 
oder altmodiſch ſind, zu Zweidrittheil, zur Haͤlfte 


oder zum Viertheil. 


Könialibe Feſtungs⸗-Bau⸗ Direktion. 


Das jm Pleſchener Kreiſe, Regſerungs- Bezirks 
Poſen, belegene adliche Rittergut Twardowo, iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. Nachricht uber die 
Verkaufs bedingungen und den Ertrag dieſes Guts, 
erhält man auf dem herrſchaftlichen Hofe in Gos⸗ 


clejewice bei Bojanowo, oder bei dem Juſtiz⸗Kom⸗ 


miſſarjus, Landgerichts⸗Rath Gre 
an der Wilhelmsſtroaße No. 235. 
CCC V 
Im Thexeſien⸗Kloſter auf der Schulſtraße 
ſtehen zwei Wohnungen, die eine aus zwei Stuben, 
einer Kammer, Holzſtall, Küche und Keller; die 
andere aus einer Stube, großen Kammer und 
Küche beſtehend, zum Eigenthum unſerer Kirche 
gehörig, vom ıften April c. ab, zu vermiethen. 
Hierzu ſteht ein Termin auß 
Freitag den Zten März Vormit⸗ 
„„ ttags um a 
in der Behauſung des Herrn Kirchen- Vorſtehers 
2 auf der kleinen Gerberſtraße an, wo⸗ 
zu Miethsluſtige hierdurch eingeladen werden, da 
dann an den Meiſtbietenden gegen % jährige ſofor⸗ 


— 


gor in Poſen 


Sogenannte Neuſilber-Waaren ohne Stempel 
werden nur das Loth a Sgr. angenommen. 
Berlin im Februar 1837. 


Ein Rohmannſcher Fluͤgel, vom beſten Ton und 


ſehr gut erhalten, ſteht billig zum Verkauf: Schuhe 
macherſtraße No. I. eine Treppe hoch. 
Friſchen Aſtrach. Caviar und Wyzina hat wiede⸗ 
rum empfangen. 5 Bar 
H Pei fer, 


* 


* 


Unſere 


* J. 
Waſſerſtraße im Louiſen⸗Gebäude No. 30. 


Börse von Der-Iın: 
: a ER Preuls.Cour. 
Den 23, Februar 1837, 2325 
er Fuß. |Briefe|Geld. 


Staats - Schuldscheine, 8 4 mi 1015 


* 


Preuss. Enęl. Obligat. 1830 4 1005 
Präm. Scheine d. Seehandlung | — 6431 64 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. . , 4 1 4021 4012 
Neum, Inter. Scheine dto. 44023 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 40231 102 
Königsberger dito 2ͤ q 1 
Elbinger dito — 41 44 — — 
Danz. dito v. in T. —ä—— — 4350 — 
Westpreussische Pfandbriefe ] 4 | 1034) 402% 
Grossherz.Posensche Piandbriefe „ | 4 | 4032| — 
Ostpreussische S 4 — 1025 
Pommersche dito 4 180 — 
Kur- und Neumörkische dẽo 4 11 — 
dito dito dito@ 2, gr 9771| 978 
Schlesische drto 4 — 1065 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur, u. Neu.. 86 — 
Gold al marco „ ĩ 215244 
Neue Dbcste n 482° — 
Eiredrichkd'or.. : 135 125 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. , I — 1312 
Disconto 3 — 5 


